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Montagsdemosin Trier
Das Trierer Bündnis gegen Krieg veranstaltet ab sofort
jeden Montag ei ne Demoin Trier. Wenn die Friedens-
bewegung den Krieg auch nicht verhi ndern konnte, so
gelte es jetzt den Druck aufrechtzuerhalten, um den
Kriegzu stoppen, sowie die Etablierungvon Präventiv-
kriegen zu verhi ndern. So beschreibt das Bündnis ge-
gen Krieg sei ne Beweggründe. Deshalb fi ndet ab jetzt
jeden Montag um 17 Uhr ei ne Mahnwache für den
Frieden am Hauptmarkt statt. Daran schließt sich ein
Demonstrati onszug durch dieI nnenstadt ab 17 Uhr 45
an. Neben Redebeiträgen si nd musikalische Ei nlagen
und Texte geplant.

Aufbruchi m"Wilden Westen"
Der Kanton Redi ngenist Themades Dossiers der Aus-
gabe Nr. 225 von der Zeitschrift "forum". Ei n Kanton,
der sich besonders durch die vorbil dliche Zusammen-
arbeit von Gemei ndeführungen verschiedenster Par-
teien und seiner Vorreiterrolle auf dem Gebiet der al-
ternativen Energien auszeichnet. Außerdembei nhaltet
die neue Nummer auch das Thema Krieg, hier kom-
men mit Günter Grass und Erich Kästner zwei ei n-
dri ngliche Sti mmen der deutschen Literatur zu Wort.
I m Editorial nun kann nachgelesen werden, was der
Zusammenhang zwischen der geplanten Schulreform
des Erziehungministeri ums und des Kriegesist.

Méco gegen"Lex Greenpeace"
Der Méco wehrt sich gleich i n doppelter Hinsicht ge-
gen den Gesetzesvorschlag, der all gemei n"Lex Green-
peace" genannt wird. Die Umweltorganisati on kritisier-
tei mRahmen einer Pressekonferenz amvergangenen
Dienstag den leichtferti gen Gebrauch des Spitzna-
mens "Lex Greenpeace". Dieser suggeriere, dass es
bei dem Entwurf nur darum gehe, Blockaden von
Privaträumen zu vermeiden. Dabei schließt der Vor-
schlag ausdrücklich auch öffentliche Räume ei n. Da-
rüber hi naus ist das Gesetz nach Ansicht des Mouve-
ment und sei nes juristischen Experten Dean Spiel-
mann nicht i m mindesten notwendig. Laut Spiel mann
si nd demStaat bereitsjetzt ausreichendzivilrechtliche
Möglichkeiten gegeben, um gegen mögliche Blocka-
den vorzugehen. Die Schl ussfol gerung des Juristen:
Die i m Vorschlag Nr. 5072 geforderten Änderungen
des Strafrechts beschnei den die Frei heit auf Mei-
nungsäußerung sowie die Versammlungsfrei heit.

INTERNATIONALESJAHRDES WASSERS

Dasblaue Gold
AmAnfang des

21. Jahrhundertsstehe
die Erdevor einer

ernsthaften Wasserkrise,
warnt die Unesco.

"Unter allen Krisen der
Menschheit betrifft die Wasser−
Krise das wichtigsteElement un-
seres Überlebens." Diesen präg-
nanten Satz sprach Koichiro
Matsuura, Generalsekretär der
Unesco, anlässlich der Veröf-
fentlichung des Welt−Wasser−Be-
richtesam5. MärzinParis. Dem-
zufolge wird die kostbare Res-
source in zahllosen Regionen
der Welt in ungeahnten Ausma-
ßenknapp.
Die derzeitige Situation ist in

alarmierend. Ein Sechstel aller
Menschen hat schon heute kei-
nen Zugang zu sauberemTrink-
wasser, und40 Prozent der Welt-
bevölkerung verfügen nicht
über eine adäquate Abwasser-
entsorgung. Jeden Tag sterben
etwa6.000 KleinkinderanKrank-
heiten, die durchverschmutztes
Wasser übertragen werden. Ins-
gesamt sindverschmutztes Was-
ser und mangelhafte Abwasser-
entsorgungdie Ursachefürrund
80 Prozent aller Krankheiten in
den Entwicklungsländern. Eine
Toilettenspülung in den Indust-
rieländern verbraucht so viel
Wasser wieeinePersonineinem
Entwicklungsland pro Tag für
Waschen, Trinken und Kochen
zur Verfügunghat.
Bis 2015 soll nun die Zahl der

Menschen, die weder Zugang zu
Trinkwasser noch zu Abwasser-
anlagenhaben, durchzahlreiche
Maßnahmen umdie Hälfteredu-
ziert werden. Der Gipfel der Ver-
einten Nationen in Johannes-
burg i m Sommer vergangenen
Jahres hielt dieses ehrgeizige
Ziel fest. Auf dem 3. Welt−Was-
ser−Forumsollten erste Schritte
zum Erreichen dieser Ziele ein-
geleitet werden.
Vom16. bis zum23. März tra-

fen sich VertreterInnen der ein-
zelnen Staaten und zahlreicher
internationaler Organisationen
in Japan. Organisiert wurde
das alle drei Jahre stattfinden-
de ForumvomWelt−Wasser−Rat.

Dem Vize−Präsident des Rates,
WilliamJ. Cosgrove, zufolge sol-
len die TeilnehmerInnen mit den
Resultaten sehr zufrieden gewe-
sensein. Wieesineiner gemein-
samen Abschlusserklärung
heißt, sind sie über hundert
neue Verpflichtungen zur Ver-
besserung der weltweiten Was-
ser−Situationeingegangen.
So einigte man sich zum Bei-

spiel darauf, diefinanziellenund
technischen Mittel zur Versor-
gung der Menschen mit Trink-
wasser zuverdoppeln. Dochdas
allein wird nicht genügen, um
die angestrebten Ziele zu errei-
chen. Laut Welt−Wasser−Rat
bräuchte man 100 Milliarden
Dollar pro Jahr während der
nächsten 25 Jahre, um allen
Menschen Zugang zu Trinkwas-
ser und Kanalisation zu ver-
schaffen. Die Gesamtsumme der
internationalen Entwicklungs-
hilfe beträgt aber nur die Hälfte
davon.
Ein weiteres Problembei der

Wasser−Versorgung ist die Ver-
schwendung. Laut Unesco−Be-
richt werden fast zwei Drittel
des verwendeten Wassers ver-
geudet. Maßnahmenzur Verbes-
serung der Verwaltung des Was-
sers bildeten deshalb einen
wichtigen Teil der Abschlusser-
klärung. Stabile undverlässliche
soziale wiepolitische Verhältnis-
se seien eine Vorbedingung für
eine gute Wasser−Verwaltung.
Das elementare Bedürfnis nach
Wasser biete somit die Möglich-
keit eine große Zusammenar-
beit, aber auch Frieden errei-
chenzukönnen, heißt esin dem
Papier.

Wasser − nur für Reiche?
Eine der wichtigsten Fragen

konnte allerdings nicht geklärt
werden. Die Uno sieht Partner-
schaften mit demPrivatsektorin
den Entwicklungsländern vor,
umdievorgegebenenZielezuer-
reichen. Die Welthandelsgesell-
schaft WTO zielt gar auf eine
komplette Privatisierung der
Wasserversorgung durch das
Handelsabkommen GATS (siehe
woxx Nr. 678 und Nr. 685) ab.
Viele NGOs befürchtennun, dass
die großen Konzerne sich die

wertvolle Ressource aneignen
und − ausschließlich auf eigene
Profite bedacht − das Wohl der
Bevölkerung außer Acht lassen.
Als Beispiel wird die boliviani-
sche Stadt Cochabamba zitiert.
Hier wurde vor vier Jahren die
Wasserversorgungsowie die Ab-
wasserentsorgung privatisiert.
Die Konzession erhielt der US−
amerikanische Konzern Bechtel.
Als das Unternehmen die Was-
sergeschäfte übernahm, setzte
es eine erhebliche Tariferhö-
hung durch. Diese führte zu ei-
ner Reihe von Demonstrationen
der empörten Bevölkerung, bei
denen es zu Auseinandersetzun-
gen zwischen Polizei und De-
monstrantInnen kam. Es gab ei-
nen Toten und zahlreiche Ver-
letzte. Die Gemeinde übernahm
danach wieder die Wasserver-
waltung, woraufhin Bechtel den
Staat Bolivien auf 25 Millionen
Dollar Schadenersatz verklagte.
Aber selbst wenn diese "Busi-

ness Partnerships for Develop-
ment", wie die Weltbank solche
Zusammenarbeit mit privaten
Firmennennt, funktionierensoll-
ten, sie würden sich bis auf we-
nige Ausnahmen auf die großen
Metropolen beschränken. Der
Großteil der Bevölkerung der
Entwicklungsländer lebt aber
noch immer auf dem Land, für
das sich die großen Konzerne −
mangels Profitmöglichkeiten −
nicht weiter interessieren, so
der Vorwurf von NGOs.
Wie auchi mmer die Möglich-

keiten zur weltweiten Wasser-
versorgung und die Verteilung
der Kosten aussehen mögen,
noch ein weiteres Problemkann
in der Wasserfrage nicht ausge-
klammert werden: Die Verseu-
chung des Trinkwassers beson-
ders in der westlichen Welt,
durch die Benutzung chemi-
scher Düngemittel sowie von
Pestiziden in der Landwirt-
schaft, schreitet i mmer schnel-
ler voran. Da inzwischen viele
Entwicklungsländer die veralte-
ten Düngetechniken des Wes-
tens übernommen haben, bleibt
auchihr Boden− undsomit auch
das Grundwasser − nicht von ei-
ner Verseuchungverschont.

Olivier Kalmus

Le Ministère dela Famille,
dela Solidarité sociale et
dela Jeunesse
se propose d'engager
un(e)employé(e) dela
carrièresupérieure
aveceffetimmédiat et
pour une durée
déterminée de 15 mois

pour les besoins de son ser-
vice pour personnes han-
dicapées et accidentées de
lavie.
Les candidat(e)s doivent
a) être détenteurs/détentri-
ces dudiplômeluxem-
bourgeois defin d'études
secondaires oud'undi-
plômereconnuéquiva-
lent parlalégislationetla
réglementationluxem-
bourgeoises;

b) d'undiplômejustifiant
d'uncyclecomplet de
4années d'études univer-
sitaires.

Les candidats auront une
connaissance adéquate des

langues luxembourgeoise,
française et allemande. Ils
maîtriseront par ailleurs l'ou-
til informatique.
Une première sélection sera
faitesur base des dossiers.
Les candidatures, accompa-
gnées d'une notice biogra-
phique et d'une copie des di-
plômes, sont àenvoyer au Mi-
nistère dela Famille, delaSo-
lidarité sociale et de le Jeu-
nesse, 12−14, ave Emile Reu-
ter, L−2919 Luxembourg, pour
le 15 avril 2003auplustard.

Ministère desTravaux
publics
Administration des Ponts et
Chaussées
Division centrale dela
Voirie

Avisd'adjudication
Le mercredi 7 mai 2003 à
10.00 heures, il sera procédé
au bâti ment des Ponts et

Chaussées à Luxembourg, 26,
rue N. Adames à l'ouverture
delasoumissionrelativeau
Réaménagement del'avenue
J.F. KennedyauKirchberg
TronçonOUEST
Lot VI: Elargissement Suddu
pont d'accès B.A.K.
Volumedestravaux
Nouvellesfondationsduta-
blierexistant:
- démolitionpartielle dela
plateformepiétons;
réalisationdespiles, culées
et chevêtres

Ripage del'ancientablier
- découpedespilesinter-
médiaires; misesurappuis
duripage; ripageet
descente dutablier

Réalisationdunouveau
tablier
- réalisationd'unchevêtre
surappui intermédiaire;
réalisationdutablieren
poutrellesenrobés;

réhabilitationdelaplate-
formepiétons
Réalisationdes déviations
provisoiressuccessivesaux
travaux
- raccordement àlavoirie
Duréeprévisible destravaux:
200joursouvrables
Début prévisible destravaux:
juillet 2003
Les documents sont à la dis-
position des intéressés audit
bâti ment les jours ouvrables
de 8 à 12 heures à partir du
7avril 2003 contre présenta-
tion d'une copie de virement
de 250 € versés sur le CCP
1146-79 del'Administration de
l'Enregistrement et des Do-
maines.
Il ne sera procédé à aucun
envoi des documents.
Les offres sont à remettre
avantlesjour et heurerespec-
tifs à Monsieur l'ingénieur
première classe, 26, rue Nico-
las Adames à Luxembourg ou
à la B.P. 20 / L-2010 Luxem-

bourg, conformément aux sti-
pulations du cahier général
des charges du 2.1.1989 por-
tant institution d'un cahier
des charges applicables aux
marchés publics detravauxet
defournitures del'Etat.

Luxembourgle5.04.2003
La ministre des Travauxpublics

Erna Hennicot-Schoepges

Ministère desTravaux
publics
Administration des Ponts et
Chaussées
Service Electro-Mécanique

Avisd'adjudication
publique
Le vendredi, 11 avril 2003, il
sera procédé à 11.00 heures
aux bureaux de Service Elec-
tro-Mécanique, 25, rue du
Chemin de Fer à L-8507 Ber-
trange, à l'ouverture des sou-
missions relatives à la fourni-
ture de:

a) 380candélabres,
b) 250armatures,
c) 170candélabres dans
l'intérêt del'autoroute
delaSarre,

d) 6 kmcâblesouterrain
dansl'intérêt de
l'autoroute delaSarre,

e) 200armatures de 170
coffrets dansl'intérêt de
l'autoroute delaSarre.

Les cahiers de charges sont
à la disposition des inté-
ressés audit bâti ment les
jours ouvrables de 9 à 11
heures.
Les soumissions sont à re-
mettre à l'Administration
des Ponts et Chaussées -
Service Electro-Mécanique
à l'adresse susmentionnée,
conformément aux stipula-
tions du cahier général des
charges du2janvier 1989.
Luxembourg, le 29 mars 2003

La Ministre des Travauxpublics
Erna Hennicot−Schoepges

A v i s


